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ProLo Kontrollfragen 1:

1. Worin unterscheidet sich die Sachleistungsproduktion von der

Dienstleistungsproduktion?

Sachleistungsproduktion: Stoffgewinnung, Stoffbearbeitung, Stoffverarbeitung

Produktion auf Vorrat, Lagerung möglich. Bsp. Landwirtschaft, Industrie, Handwerk

Dienstleistungsproduktion: kann nicht auf Vorrat produzieren, Kapazitäten kann man

nur zur Verfügung stellen, nicht verwendete Kapazitäten gehen verloren. Bsp.

Handwerk, Handel, Verkehr, Banken, Versicherungen

2. Welche Ziele verfolgen a) öffentliche und b private Unternehmen ?

private Unternehmen  Gewinnerzielung, Gewinnmaximierung

öffentliche Unternehmen  Kostendeckung bzw. kleine Verluste (für Allgemeinheit)

3. Worin unterscheidet sich die industrielle von der handwerklichen Produktion?



4. Welches sind Hauptmerkmale der industriellen Produktion

- Mechanisierung, Automation (Produktionsweise basiert auf

ingenieurwissenschaftlicher Basis)

- Fremdbedarfsdeckung

- Vorrang der Sachgüterproduktion (Dienstleistung nur, wenn sie damit einhergeht,

z.B. Installation, Wartung, Schulung

- Kundenkreis ist i.d.R. geographisch weit gestreut

- Anlagen- und kapitalintensive Produktion

- Großes Produktions- und Auftragsvolumen

- Stark ausgeprägte Arbeitsteilung

- Unternehmensgröße und Grad der Arbeitsteilung erfordern eine formale

Organisation und Koordination &gt; Auf -und Ablauforganisation



ProLo Kontrollfragen



Seite 2 von 41



- Trennung von Unternehmensleitung und Kapitalgebern (angestellte

Unternehmensleitung)

Vorteile: geringere Kosten durch größere Mengen, Austauschbarkeit der

Arbeitskräfte, Arbeitskräfte leichter anlernbar, geringere Kosten durch weitergehende

Automation.

Nachteile: evtl. geringere Motivation der Arbeitskräfte, erhöhter Koordinations- und

Organisationsbedarf, Berücksichtigung spezifischer Kundenwünsche problematisch.

5. Erläutern Sie den Unterschied zwischen Produktion und Fertigung

Die Produktion umfasst alle Arten der betrieblichen Leistungserstellung. Sie

beinhaltet also die erstellen von materiellen Gütern und immateriellen Gütern

(Sachleistungen und Dienstleistungen).

Die Fertigung bezieht sich nur auf die industrielle Leistungserstellung. Sie befasst

sich mit den materiellen Gütern, die Sachgüter oder Energie sein können.

Es gibt zwei Unterscheidungsmerkmale: Den Gegenstand der Leistungserstellung

und die Art der Leistungserstellung (Fertigung: ausschließlich industrielle

Leistungserstellung, Herstellung, Montage // Produktion: bspw. auch Handwerk,

Landwirtschaft). (Fazit: Fertigung: industrielle Leistungserstellung materieller Güter)

6. Welche Aufgaben hat die Materialwirtschaft

- Bedarfsermittlung (Schwerpunkt)

- Beschaffung (ohne Personal- und Kapitalbeschaffung, für die es eigene

Abteilungen gibt)

- Lagerhaltung (incl. Kommissionierung und Bereitstellung)

- innerbetrieblicher Transport

- Verteilung

- Wiederverwendung und Entsorgung

7. Was verstehen Sie unter Produktivität und Wirtschaftlichkeit

Die Produktivität bezeichnet den Quotienten aus Output und Input. Sie spiegelt die

innere Effizienz wieder. Die Gesamtproduktivität ist nicht ermittelbar, da sich die

Inputgrößen nicht addieren lassen. Daher berechnet man Teilproduktivitäten:

Arbeitsproduktivität = Output / Arbeitseinsatz ......

Kapitalproduktivität, Materialproduktivität ...

Die Wirtschaftlichkeit bezeichnet den Quotienten aus bewertetem Output und

bewertetem Input (bzw. aus Erlös zu Kosten) und sollte größer 1 sein. Sie spiegelt

den Erfolg am Markt wieder.

Wirtschaftlichkeit = bewerteter Output / bewerteter Input = Erlös / Kosten

&gt; 1 !!

Kostenwirtschaftlichkeit = Ist-Kosten / Soll-Kosten

8. Warum sind die Materialkosten für den Erfolg eines Unternehmens von

besonderer Bedeutung?

Die Materialkosten sind insofern für das Unternehmen von besonderer Bedeutung,

als dass sich aus dem ROI-Schema nach Dupont ein Hebeleffekt (leverage effect)

bei Senkung der Materialkosten ergibt. Die Senkung der Materialkosten um einen

Prozentsatz x schlägt sich beim ROI und beim Periodenerfolg um ein Vielfaches

dieses Prozentsatzes nieder.

Siehe Schema: ROI nach Dupont (ROI = Periodenerfolg / Summe Geb. Kapital)

(Zeigen Sie die Wirkung einer 15%igen Materialkostensenkung an einem Bsp.)
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Vorher

Nachher

Differenz

Umsatz

500.000, 500.000,± 0 ,Materialkosten

240.000, 228.000,- 5,0 %

+ Sonstige Kosten 180.000, 180.000,- Kostensumme

- 2,9%

420.000, 408 000, = Periodenerfolg

80.000, 92.000, + 15,0%

Anlagevermögen 120.000, 120.000, + Nettoumlaufverm. 62.000, 62.000, / Sum. Geb. Kapital 182 .000, - 182.000, = ROI

44,0 %

50,0 %

+ 15,0%

Wie die Beispielrechnung deutlich macht, zieht eine Materialkostensenkung um 5%

eine ROI-Erhöhung um 15% nach sich.



ProLo Kontrollfragen 2:

1. Beschreiben Sie die Typen der Einzel- und der Mehrfachfertigung.

Die Einzel- und die Mehrfachfertigung unterscheiden ihre Typen u.a. nach der

Erzeugnismenge:

Einzelfertigung

Einmalfertigung - für einen Kunden nur einmal (geringe Produktivität, hoher Anteil der

Vorlaufkosten, kundenindividuelle Auftragsfertigung)

Wiederholfertigung - evtl. mehrfach für einen Kunden (längere Zeitabstände, geringe

Stückzahl, jetzt geringerer Anteil der Vorlaufkosten, da Planung und Vorbereitung

schon mal erfolgt.)

Mehrfachfertigung

Variantenfertigung - ein Grundmodell mit verschiedenen Varianten (ähnliche

Erzeugnisse desselben Grundtyps, ähnlicher Fertigungsablauf, z.B. Bier: Pils, Frei,

Diät)

Serienfertigung - die Maschine wird einmal gerüstet, dann wird eine bestimmte

Menge in einem Los gefertigt (Rüstkostenanteilminimierung bei Erhöhung der

Losgröße!)

Sortenfertigung - (gemeinsame Rohstoffe, unterschiedliche Endprodukte)

Chargenfertigung - (geringfügige Abweichungen beim Herstellungsprozess)

Massenfertigung - idR. sehr große Stückzahl (Marktorientierung - anonym, häufige

Prozesswiederholung, Fertigungsstraßen, sehr hohe einmalige Vorlaufkosten, sehr

begrenzte Berücksichtigung individueller Kundenwünsche)

2. Beschreiben Sie die Werkstatt- und die Fließfertigung, nennen Sie Vor und

Nachteile.

Werkstattfertigung:

- Maschinen gleichen Typs (mit gleichartiger Arbeitsverrichtung) werden räumlich in

einer Werkstatt zusammengefasst (gruppiert).

- Fertigungsdurchlauf wird je nach Arbeitsgangfolge vom Standort der

Maschinen/Arbeitsplätze bestimmt

- Haupteinsatzgebiete: Einzelfertigung, Kleinserienfertigung

- Vorteile:

- Leistungsverbesserung durch Spezialisierung in den einzelnen

Werkstätten.
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Hohe Anpassungsfähigkeit an unterschiedliche Fertigungsaufgaben (hohe

Flexibilität).

- Geringe Störanfälligkeit des Fertigungsablaufes durch Ausweichmöglichkeiten auf redundante Maschinen.

- Auftragsspitzen (Schwankungen) sind durch Veränderung der Betriebszeit

oder durch Parallelbearbeitung möglich.

- Strukturelle Fertigungsprogrammänderungen können durch das Einbinden

neuer Fertigungstechnologien leicht bewerkstelligt werden.

- Hoher Nutzungsgrad der Betriebsmittel, sobald Universalität des

Maschinenparks vorliegt.

- Leichte Abteilungsbildung

Nachteile:

- Lange Transportwege u. -Zeiten, somit höhere Transportkosten

- Aufgrund der Vielzahl der gleichzeitig zu bearbeitenden Aufträge ist eine

aufwendige Steuerung notwendig, sowohl bei Fertigung als auch beim

Transport

- personalintensiv

- zumeist qualifiziertes Personal erforderlich (Facharbeiter) Zwischläger zum

Abfangen unterschiedlicher Abarbeitungszeiten und -kapazitäten

notwendig, Gefahr: lange Liegezeiten, hohe Bestände, lange

Durchlaufzeiten

- geringe Transparenz der Fertigung

-



-



Fließfertigung:

- Anordnung der Maschinen und Arbeitsplätze entsprechend dem

Arbeitsablauf (der Bearbeitungsreihenfolge)

- Haupteinsatzgebiete: Großserien-, Massenfertigung

- Arten:

- Fließbandfertigung (zuerst von H. Ford 1908)

Transportieren der Werkstücke über ein Transportsystem kontinuierlich mit

einer bestimmten Taktzeit Taktzeit/Fördergeschwindigkeit bestimmte die

Arbeitszeit für die Werkstücke (überall gleich!)

typisch: Springer (Mitarbeiter der überall einspringt)

- Reihenfertigung

wie Fließbandfertigung, aber ohne feste Fördereinrichtung Pufferplätze

zwischen den Bearbeitungsstationen notwendig.

- Vorteile:

- übersichtlicher Materialfluss und Fertigung

- kurze Durchlaufzeiten

- keine o. nur geringe Bestände zwischen den Maschinen

- Massenfertigung erleichtert

- kurze Transportwege (-Zeiten, -kosten)

- Personalbedarf mittel bis gering

- Personalqualifikation gering

- einfache Fertigungssteuerung

- Nachteile:

- wenig flexibel

- hohe Umstellkosten

- Störanfälligkeit bei Ausfall einer Maschine

- hohe Wartungs- und Instandhaltungskosten

- oftmals Spezialmaschinen
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Teilweise aufwendige Fördertechnik

psychologische Probleme bei den Mitarbeitern



3. Was verstehen Sie unter Gruppenfertigung?

- Teilweise Ausgliederung von Funktionen aus der Fließfertigung

- Bildung von Arbeitsteams, jeder muss jede Tätigkeit verrichten können

- Individueller Überblick über die Produktion und eigenverantwortliche Produktion

innerhalb des Teams  Kaizen / KVP (= Kontinuierlicher VerbesserungsProzess)

- Horizontale Erweiterung des Handlungsspielraumes:

- Job Rotation

- Job Enlargement (=Erweiterung)

- Vertikale Erweiterung der Arbeitsaufgabe:

- Job Enrichment (z.B. Planung, Kontrolle) (=Bereicherung)

- „Teilautonome Gruppen"

Ziel: Humanisierung der Arbeitswelt



Bei der Gruppenfertigung werden teilweise Funktionen aus der

Fließbandfertigung ausgegliedert. Außerdem werden Arbeitsteams gebildet, in

denen jeder jede Tätigkeit verrichten kann, und welches sich selbst organisiert.

Somit erhält es einen individuellen Überblick über die Produktion und

eigenverantwortliche Produktion innerhalb des Teams. Jedes Mitglied sieht also

genau, was die Gruppe herstellt. Eine horizontale Erweiterung des

Handlungsspielraums könnte hier durch Jobrotation oder job enlargement

stattfinden. Eine vertikale Erweiterung könnte durch job enrichment oder „

teilantonome Gruppen „ erreicht werden.

4. Was verstehen Sie unter Aufbauorganisation und was unter Ablauforganisation? !!!

Wie hängen beide Zusammen? !!!

Aufbauorganisation:

„Verantwortungsgliederung“

hierarchische Gliederung in sog.

Organisationseinheiten unterschiedlichen Umfangs, z.B.:

- Werk

- Bereich/Hauptabteilung

- Abteilung

- Gruppe

- Meisterbereich

spiegelt sich im Organigramm

wieder.



Ablauforganisation:

„Leistungserstellung"

regelt den grundsätzlichen Ablauf

der normalen Geschäftsprozesse,

um ein einheitliches und rationelles

Vorgehen sicherzustellen, z.B.:

- Bestellung

- Fakturierung

- Zeichnungserstellung

- Personaleinteilung

spiegelt sich z.B. in Arbeitshandbüchern

wieder.



5. Beschreiben Sie die prinzipiellen Grundformen der Aufbauorganisation.

Einlinien-System - Charakteristisch ist die einfache hierarchische Unterstellung

einer Stelle/Abteilung unter eine andere. Es ergeben sich lange

Kommunikationswege, allerdings auch klare Kompetenzabgrenzung.

Stablinien-System - Das Stabliniensystem ähnelt dem Einlinien-System, wobei

zusätzlich noch Stabstellen eingerichtet sind, die keine Entscheidungskompetenz

besitzen, aber Vorbereitungs-, Unterstützungs- oder Beratungsfunktion für

Linieninstanz einnehmen.
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Mehrlinien-System - Beim diesem System werden bestimmte Stellen doppelt oder

sogar mehrfach unterstellt. Typisch ist das Funktionsmeisterverfahren, bei dem eine

Stelle /Abteilung für jede Funktion einen anderen Vorgesetzten hat.

Spartenorganisation - Die Spartenorganisation unterteilt eine Unternehmen primär

in verschiedene Sparten, sekundär in Funktionen. Typischerweise sind diese Sparten

Geschäftsbereiche des Unternehmens.

Matrixorganisation - Die Matrixorganisation kombiniert eine Objektbezogene

Organisation mit einer Funktionalen Gliederung. Sie findet oftmals bei Projektarbeit

Anwendung, wobei sich dann die Kompetenzen des Objektleiters mit denen der

Funktionsleiter überschneiden und in Einklang gebracht werden müssen.

Siehe Grafiken

6. Beschreiben Sie typische aufbauorganisatorische Eingliederungen der Fertigung

in Klein-, Mittel- und Großunternehmen.

Durch die Aufbauorganisation wird das Unternehmen in Arbeitsteilige Einheiten

gegliedert. Sie ist eine auf Dauer ausgerichtete Gestaltung des Unternehmens.

In Kleinunternehmen findet sich eine sehr geringe Anzahl an Hierarchiestufen. Das

Unternehmen ist an einem Ort zentralisiert und die Arbeitsteilung weniger stark

ausgeprägt. Oftmals übernimmt die Geschäftleitung mehrere betriebliche Funktion.

Die meisten Mitarbeiter sind ohnehin in der Fertigung tätig, daher sind andere

Abteilungen an die Fertigung angelagert. Die Hierarchische Form findet sich erst

beim Übergang zum Mittelunternehmen.

Beim Mittelunternehmen findet sich idR. eine hierarchische Gliederung mit wenigen

Hierarchieebenen. Auch diese unternehmen sind noch an einem Ort zentralisiert.

Vorherrschende Organisationsformen sind Einlinien- und Stabliniensysteme. Die

Fertigung findet sich z.B. auf der 2. Strukturebene zusammen mit

Entwicklung/Konstruktion und Materialeinkauf, vorgesetzt ist die technische

Unternehmensleitung.

Großunternehmen unterscheiden sich von den beiden o.g. Formen, da hier zumeist

eine sehr viel größere Arbeitteilung vorherrscht. Demzufolge finden sich hier auch

sehr viel mehr Hierarchieebenen. Typische Organisationsformen sind MehrlinienSystem, Stablinienorganisation, Matrix- und Spartenorganisation. Sofern das

Unternehmen in Sparten gegliedert ist, untersteht die Fertigung z.B. der

Spartenleitung, Sofern das Unternehmen funktional gegliedert ist untersteht die

Fertigung als eigene Funktion der Unternehmensleitung. In diesem fall ist auch eine

dezentrale Fertigung möglich (Wobei zumeist eher die dez. Fertigung eine

funktionale Gliederung hervorruft).

Siehe Grafiken



ProLo Kontrollfragen 3:

1. Welche Aufgabe beinhaltet die Personalplanung?

- Bedarfsplanung - Ermittlung des benötigten Personals in

- qualitativer

- quantitativer

- zeitlicher

Hinsicht.

Basis: Fertigungsprogramm, unter Berücksichtigung einer personellen Reserve
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- Beschaffungsplanung

- unternehmensinterne Personalbeschaffung

- Mehrarbeit (Überstunden) zeitlich begrenzt

- Umsetzung von Personal, sofern Überkapazitäten in anderen

- Unternehmensbereichen (=kurzfristige Maßnahme, Rückkehr möglich!)

- Umstrukturierung/Versetzung (langfristige Maßnahme)

- unternehmensexterne Personalbeschaffung

- Stellenanzeigen

- Initiativ-Bewerbungen

- Zeitarbeitskräfte

- Arbeitsamt

- Personalberater (Headhunter)

- Entwicklungsplanung

- Ausbildungsmaßnahmen

- Weiter-/Fortbildung; Wichtig: qualifizierte MA-Beurteilung, will der MA

überhaupt?

2. Wie setzt sich die Vorgabezeit nach REFA zusammen

- Auftragszeit ( auf den Mensch bezogen )

T = tr + m * te

tr = Rüstzeit

ta

m = Menge der Teile

te = Zeit pro Einheit

ta = Ausführungszeit

- Belegungszeit ( auf das Betriebsmittel bezogen )

TbB = trB + m * teB

ta

Solange die Maschine total vom Menschen bedient wurde, waren beide zeitidentisch.

Heute klaffen sie zunehmend auseinander

3. Was ist vor der Durchführung der REFA-Zeitaufnahme zu beachten?

REFA = Verband für Arbeitsstudien und Betriebsorganisation

Vorgabezeiten nach REFA:

Auftragszeit (Auf den Menschen bezogen)

Belegungszeit (Auf das Betriebsmittel bezogen)

Vor der REFA-Zeitaufnahme zu beachten:

- betriebliche Regelungen

- tarifliche Regelungen

- Information des zu beobachtenden MA

- Information des Betriebsrates

- Information des Vorgesetzten

4. Welche Leistung soll bei der REFA-Zeitaufnahme ermittelt werden (sinngemäße

Definition)?
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Normalleistung = menschliche dauerhafte Durchschnittsleistung, die erreicht und

erwartet werden kann bei hinreichender Eignung, voller Übung und Einarbeitung

ohne gesundheitliche Schäden.

5. Welche Anforderungsarten werden bei der analytischen Arbeitsbewertung

unterschieden, welchen Vorteil bietet diese Unterscheidung?



Vorteil: geringere Personalkosten durch gezieltes Einstellen

6. Beschreiben Sie den Ablauf der Multimomentaufnahme, welche beiden Verfahren

sind zu unterscheiden?
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*1 Ablaufarten z.B. Bearbeiten, Rüsten, Pause

*2 Wie viele Maschinen werden auf einem Rundgang beobachtet ?

*3 Wie viele Rundgänge für Sicherheit ?

*4 Zufällige Zeiten anhand von Stunden- Minuten- Zufallstafeln

*5 immer den gleichen Weg

*7 immer den gleichen Beobachtungsstandpunkt

*7 – Arbeitsablauf genau erfassen nach Art, Inhalt, Umfang der Teilarbeiten

- Höhe und Dauer der Belastung

*8- neutrale Beschreibung, die einen sichere Bewertung möglich macht

- keinen Vorabbewertung
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